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Vorwort
Das Leistungsstörungsrecht umfasst allgemein gültige
Regeln, die zur Anwendung gelangen, wenn eine
geschuldete Leistung nicht oder nicht vertragsgemäß
erbracht wird, und ist damit das „tägliche Brot“ von Justiz
und Anwaltschaft. In den vergangenen Jahren habe ich mich
sowohl forschend als auch didaktisch intensiv mit diesem
enorm praxis- wie prüfungsrelevanten Themenfeld
auseinandergesetzt. Vor allem in meiner Funktion als
Universitätsrepetitor stand ich dabei vor der besonderen
Herausforderung, einerseits das Recht der
Leistungsstörungen wissenschaftlich fundiert, andererseits
möglichst effektiv und klausurorientiert zu vermitteln, da es
in der Prüfungssituation vor allem auch darauf ankommt, die
vorhandenen Rechtskenntnisse strukturiert, stilsicher und
mit der richtigen Schwerpunktsetzung zu Papier bringen zu
können. Die bloße Anhäufung abstrakten Wissens ist hierfür
weder ausreichend noch entscheidend. Das gilt für die
spätere praktische Tätigkeit als Anwalt oder Richter, auf die
das Studium vorbereiten soll(te), sogar noch mehr, weil
dafür in erster Linie ein routinierter Umgang mit dem Gesetz
sowie die rechtsdogmatisch abgesicherte Begründung von
Gutachten, Klageschrift und Urteil ausschlaggebend ist. Ein
Auswendiglernen von juristischen Streitständen,
Gerichtsentscheidungen und Prüfungsschemata befähigt
hierzu sicher nicht und versagt zudem gänzlich bei neuen
oder unbekannten Problemen. Und auch das Lesen eines
klassischen Lehrbuchs allein reicht keinesfalls aus, um die
eigentliche Kunst juristischer Arbeit  – die Subsumtion
abstrakter Gesetzestexte auf konkrete Lebenssachverhalte  –
zu beherrschen.



Doch wie ist der Spagat zwischen der Vermittlung solider
theoretischer Rechtskenntnisse und deren praktischer
Umsetzung in der juristischen Ausbildung am besten zu
bewerkstelligen? Kleinere Beispielsfälle können zur
Veranschaulichung des abstrakten Stoffs gewiss hilfreich
sein, rechtliche Zusammenhänge lassen sich durch derart
auf Einzelfragen zugeschnittene Konstruktionen hingegen
nur sehr bedingt darbieten. Geeigneter sind daher größere
Fälle, die allerdings  – um nicht lediglich eine Sammlung von
Übungsklausuren zu sein  – systematisch wie thematisch
aufeinander abzustimmen und so zu konzipieren sind, dass
sie einen ganzen Themenkomplex möglichst abschließend
beleuchten. Die darin enthaltenen rechtlichen Probleme
dürfen daher nicht nur zufällig, sondern müssen derart
methodisch ausgewählt, in die Fälle integriert und
miteinander verzahnt werden, dass sie insbesondere auch
der systematischen und gezielten Vermittlung
grundsätzlicher rechtsdogmatischer Fertigkeiten dienen.
Alldem entspricht dieses Buch, das als eine planmäßige
Darstellung des Rechts der Leistungsstörungen anhand von
Fällen konzipiert und daher nicht als reines Fallbuch,
sondern als Falllehrbuch zu begreifen ist.
Gerichtet ist es in erster Linie an Studentinnen und
Studenten mit (schuldrechtlichen) Vorkenntnissen, die das
Leistungsstörungsrecht wirklich durchdringen wollen und
darüber hinaus  – allgemein und gebietsübergreifend  –
rechtsmethodische Fähigkeiten nachhaltig erwerben oder
vertiefen möchten. Aber auch für ambitionierte
Anfangssemester, die sich erst noch in das Recht der
Leistungsstörungen einarbeiten müssen, ist das Buch
gerade wegen seines didaktischen Ansatzes durchaus
geeignet.



Aufgrund der rechtsmethodischen Zielrichtung wird ganz
bewusst auf klassische „Streitdarstellungen“, also das bloße
Gegenüberstellen fremder Rechtsansichten, verzichtet.
Vielmehr werden  – und hierin unterscheidet sich dieses
Buch von anderen fallbezogenen Darstellungen  – sämtliche
Probleme und Argumentationen unmittelbar aus dem
Gesetz abgeleitet, wodurch nicht nur der Umgang mit den
geschriebenen und ungeschriebenen Normen in besonderer
Weise eingeübt und dem Leser der Kern des jeweiligen
Problems deutlich(er) vor Augen geführt wird, sondern auch
ganz grundsätzlich die juristischen
Argumentationstechniken vermittelt werden. Exkurse, das
Aufzeigen systematischer Zusammenhänge und alternativer
Lösungsmöglichkeiten, klausurtaktische Überlegungen
sowie die stringente Verwendung des Gutachtenstils und der
für eine gute Schwerpunktsetzung entscheidende
zielgenaue Einsatz des Urteilstils vervollständigen das
Konzept.
Das Buch ist während meiner Tätigkeit an der Freien
Universität Berlin entstanden, wo ich neben Lehr- und
Forschungsaufgaben insbesondere auch die
Gesamtorganisation des Examensprogramms verantworte.
Von 2014-2016 wirkte ich zudem maßgeblich an der
Konzeption des Examinatoriums der seinerzeit noch im
Aufbau befindlichen juristischen Fakultät der EBS Universität
für Wirtschaft und Recht in Wiesbaden mit. Diese
langjährigen und verschiedenartigen Erfahrungen in der
Examensvorbereitung sind ebenso in das Buch eingeflossen
wie die Auswertungen einer Vielzahl mir zugänglicher
Original-Examensklausuren und anderer Prüfungsaufgaben
sowie unzählige Gespräche mit Examensprüfern. Die Fälle
habe ich nach den Bedürfnissen der Studentinnen und



Studenten erstellt und im fortwährenden Dialog mit diesen
stetig weiterentwickelt. Dementsprechend geben die
gutachterlichen Lösungen insbesondere auch einen Anhalt,
wie die Bearbeitung einer Klausur auf höchstem
(Examens-)Niveau aussehen könnte.
Ich danke Herrn Aleksander Freksa für die Durchsicht des
Manuskripts und die wertvollen Anregungen. Meiner Frau
Franziska Odemer danke ich für die alltägliche
Unterstützung sowie die hilfreichen Hinweise zu Vorwort und
Einführung.
 
Berlin, im Januar 2021               Hilmar Odemer



Weitergehende Hinweise zur
Konzeption und Handhabung des
Buches
Durch die Kombination von Fällen und Falllösungen sowie
kurzen lehrbuch- bzw. skriptartigen Ausführungen wird
nachfolgend das gesamte prüfungs- und praxisrelevante
Wissen des Leistungsstörungsrechts systematisch,
didaktisch aufbereitet und an der für das Gutachten
richtigen Stelle dargeboten und vermittelt. Es entspricht
dem Gesamtkonzept des Buches, dass jeder der zehn Fälle
einerseits eigenständig und in sich geschlossen,
andererseits aber zugleich schwerpunktmäßig einem
bestimmten Themenbereich des Leistungsstörungsrechts
gewidmet ist. Somit decken die Fälle in ihrer Gesamtheit die
wichtigsten Fragen zu diesem wohl bedeutendsten
Teilabschnitt des (Allgemeinen) Schuldrechts ab. Darüber
hinaus werden bestimmte Probleme und Rechtsfragen in
mehreren Fällen wiederkehrend behandelt, allerdings in
veränderten Konstellationen sowie in verschiedener
Ausführlichkeit und Akzentuierung. Dieses didaktische Mittel
ermöglicht es in erster Linie, Unterschiede ähnlicher oder im
Kontext zueinanderstehender Fragestellungen aufzuzeigen,
Problembewusstsein zu schulen und zu verdeutlichen, wie
sich die jeweils veränderten Konstellationen auf
gutachterliche wie klausurtaktische Überlegungen und
Schwerpunktsetzungen auswirken. Um hiervon bestmöglich
zu profitieren, empfiehlt es sich, die Fälle in der
vorgegebenen Reihenfolge nacheinander abzuarbeiten.
Folgende Herangehensweise erscheint darüber hinaus
empfehlenswert:



Fortgeschrittene, die bereits über ausreichende Kenntnisse
im Leistungsstörungsrecht verfügen, sollten die Fälle
zunächst eigenständig bearbeiten. Die von mir
vorgeschlagenen gutachterlichen Falllösungen (ohne
Hinweise und Exkurse) entsprechen einer
Klausurbearbeitung auf sehr hohem (Examens-)Niveau und
dienen nicht nur der Selbstkontrolle (inwieweit entspricht
die eigene Bearbeitung dem Lösungsvorschlag?), sondern  –
zusammen mit den zahlreichen, an den jeweils relevanten
Stellen im Gutachten gegebenen Hinweisen und Exkursen  –
insbesondere auch der Stoffvermittlung und -vertiefung. Die
im Lösungsteil gemachten Ausführungen sind mithin nicht
lediglich (Klausur-)Musterlösungen, sondern verleihen in
ihrer Gesamtheit (Gutachten, Hinweise, Exkurse) dem Buch
den Charakter eines in sich geschlossenen (fallbezogenen)
Lehrbuchs oder Skripts.
Diejenigen, die sich noch nicht in der Lage sehen, zunächst
eine eigene Falllösung zu erarbeiten, sollten die
Fallsachverhalte zumindest insoweit bearbeiten, als
Auffälligkeiten des Falles markiert, in Betracht kommende
Vorschriften notiert und gelesen sowie ggf. komplexe
zeitliche Abläufe und Personenbeziehung schematisch
dargestellt bzw. skizziert werden. Die didaktische
Konzeption des Lösungsteils mit seinen verschiedenartigen
Hinweisen und Exkursen ermöglicht sodann ein skriptartiges
Durchlesen, während die Sachverhalte gleichsam als
Einführung in die jeweilige Materie zu sehen sind (um
welche Konstellationen geht es überhaupt?). Auf diese
Weise erwerben Sie nicht nur besonders effektiv die
relevanten theoretischen Kenntnisse zum
Leistungsstörungsrecht, sondern erlernen zugleich den
Gutachtenstil sowie den Umgang mit schwierigen und



komplexen Sachverhalten  – enorm wichtige und zudem
oftmals unterschätzte Fertigkeiten für die Anfertigung einer
guten Klausur.
Die Lösungen sind im Übrigen nicht mit den Kategorien
„Anspruch entstanden, Anspruch untergegangen, Anspruch
durchsetzbar“ überschrieben bzw. untergliedert, weil dies
gerade in den Augen vieler Examensprüfer, die zum Großteil
aus der Praxis kommen, oftmals als anfängerhaft
wahrgenommen wird. Schließlich teilen weder Gerichte ihre
Urteile noch Anwälte ihre Gutachten oder Schriftsätze in
diese Kategorien ein. Dies darf jedoch nicht darüber
hinwegtäuschen, dass die Prüfungsreihenfolge dennoch
stets dem klassischen Aufbau (Anspruchsentstehung,
rechtshindernde, rechtsvernichtende, rechthemmende
Einwendungen) zu folgen hat und auch hier folgt.
Viel Erfolg!
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Sachverhalt (Ausgangsfall)
Privatmann V mistet den Keller seines Hauses aus und
findet hierbei einige Antiquitäten, die er zu Geld machen
möchte. Unter anderem befinden sich darunter drei alte
Vasen, die sich in Form und Verzierung unterscheiden und
einen Zeitwert von jeweils ca. 600  Euro haben. Diese
fotografiert V (alle drei Vasen auf einem Foto) und stellt sie
bei eBay-Kleinanzeigen wie folgt zum Verkauf ein.
„Verkaufe wunderschöne antike Vasen (s. Abbildung). Preis:
je 400  Euro. Bitte kontaktieren Sie mich unter“ (es folgt eine
Telefonnummer).
V vertippte sich jedoch beim Erstellen der Anzeige.
Eigentlich wollte er als Preis 500  Euro angeben. Als K, der
auf der Suche nach Dekorationsgegenständen für seine
neue Wohnung ist, die Vasen erblickt, tritt er in Kontakt mit
V und erklärt diesem gegenüber, dass er eine der Vasen
„wie angeboten“ für 400  Euro kaufen möchte. Nach kurzer
Diskussion wird folgende Vereinbarung getroffen: K soll
500  Euro für eine der Vasen zahlen. V verschickt dafür eine
Vase auf eigene Kosten an den Wohnort des K. Die Zahlung
soll „per Nachnahme“ bei Lieferung der Vase erfolgen. Weil
sich K nicht für eine der Vasen entscheiden kann, überlässt
er dem V die Auswahl.
Nach alldem bringt V die ordnungsgemäß verpackte Vase
zum Lieferunternehmer L, der dem V wegen der
Zerbrechlichkeit der Vase besondere Schutzmaßnahmen für
den Transport zusichert. Die Versendung erfolgt
vereinbarungsgemäß mittels „Paketsendung“ (Versicherung


